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Die Steinkohle ist der Menschheit schon
reichlich 2000 Jahre bekannt. Ihre stärkere Aus-
nutzung setzte etwa im 12. und 13. Jahrhundert
ein, und zwar hauptsächlich in England. Zu
Bedeutung für Industrie und Wirtschaft gelangte
die Kohle aber erst nach der Entdeckung des
Verfahrens zur Gewinnung des Steinkohlen-

Kofc-, dl' Srehiutfcff

gases, und heute ist ihr Wert in unaufhaltsamem
Steigen begriffen, da durch die Wissenschaft
ungeahnte Möglichkeiten erschlossen wurden.

Die Erde birgt allenthalben eine ungeheure
Menge dieses gesuchten Rohstoffes, die mit 7400

Milliarden Tonnen eingeschätzt wird. Auch bei
einem wachsenden Bedarf und gesteigerter Aus-
beute dürfte noch für über 2000 Jahre Kohle vor-
handen sein. Nebst den bekannten grossen Vor-
kommen in Deutschland, Frankreich und England
finden die Kohlenlager Chinas weniger Erwäh-
ming. Der Kohlenreichtum dieses Landes ist
aber so gross, dass daraus allein der Weltbedarf
für fast 1000 Jahre gedeckt werden könnte.

Nicht jede Kohle ist nun aber gleich wertvoll,
die verschiedenen Arten variieren im Heizwert
Stark. Die meisten Wärmeeinheiten werden mit
der Mager- und Essekohle aus dem Rheinisch-
westfälischen Gebiet erzielt, und zwar bis 8450

Steinkohlenbriketts und Koks stehen mit 6000

bis 7500 Wärmeeinheiten an zweiter Stelle, die
nachfolgenden Braunkohlensorten geben nur
2000 bis höchstens. 4500 Wärmeeinheiten her.
Interessant ist in diesem Zusammenhang, dass
Holzkohle an. den Heizwert der besten Kohlen-
sorten heranreicht und mit 7700 Wärmeeinheiten
bei fast rauchloser Verbrennung ein idealer
Wärmespender ist.

Fast jede industrielle Produktion bedarf der
Wärme und diese wurde bis vor Eintritt der
Mangelwirtschaft grösstenteils aus Kohle ge-
wnnnen. Nur um zwei Bierflaschen zu produ-
zieren sind 2,5 kg Kohle nötig, 10 Ziegelsteine
brauchen zu ihrer Fabrikation die Wärme von
1,5 kg, 1 Meter Tuch 4,6 kg, eine Porzellan-
schüssel 3 kg, 1 Kilo Leder 3,4 kg und so herrscht

Die Veredelung der Kohle zw Gas
und Kofcs und den zahlreichen Ne-
benprodukten, die als Rohstoffe in
der modernen Wirtschaft nicht mehr
wegzudenken sind.

C Links: Einfache Darstellung der
Gasgeminnung aus Steinkohle. A
Eisenröhre mit Kohle gefüllt wird
erhitzt rtnter- Luftabschluss. B Vor-
tage, in die das Gas strömt und bei
der Abkühlung Teer und Wasser
niederschlägt. C Abzug des Brenn-
^ases.

die Kohle über eine endlose Reihe von Ver-
brauchsgütern. Die meiste Kohle aber wird
verwendet für die Gasgewinnung. Allein die
schweizerischen Gaswerke verausgabten z, B.

vor dem Kriege im Jahre 15 Millionen. Franken
für den Kohlenankauf.

Durch die Vergasung der Kohle wird mit ihr
eine Veredelung vorgenommen,, die nebst Koks
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und Brenngas zu den allerwiehtigsten Ausgangs-
Produkten der chemischen Industrie führt. Da

es sich bei diesem Prozess um eine arbeitsinten-
sive Wandlung des Rohstoffes Kohle handelt,
hat die Schweiz als ausgesprochenes Industrie-
land schon seit 1842 damit begonnen. Damais
entstand das erste Gaswerk in Bern. Heute sind
es etwa 77, die im letzten Vorkriegsjahr 263

Millionen Kubikmeter Gas erzeugten und damit
über 600 000 Haushaltungen und Hotels ver-
sorgten.

Aber nicht nur dem Gas, auch seinen Neben-

Produkten kommt heute grosse Bedeutung zu.

Die organische Chemie stellt daraus über 10 000

künstliche Erzeugnisse her, die als Grundstoff
den Kohlenstoff aus der Kohle haben. Es sind

Farbstoffe aus dem Anilin, pharmazeutische
Präparate wie Salvarsan, Pyramidon, Luminal,
Aspirin und den Ersatzsüßstoff Sacharin. Kohlen-
oxyd wird auch zu Methylalkohol gewandelt, der

wieder bei der Kunstharzerzeugung eine grosse:

Rolle spielt. Ferner bildet sich in der Weissglut

von Koks zusammen mit Kalk Karbid, das wieder

zu Aeetylen gewandelt den Ausgangspunkt für
mehrere hundert wichtiger organischer Stoffe

ergibt. Nicht vergessen seien die aus dem Teer

gewonnenen Leicht-, Mittel- und Schweröle,
dann Pech, ein unentbehrliches Produkt für die

Brikettherstellung. Nitrobenzol, ebenfalls ein

Handelsprodukt, das aus den Nebenprodukten
der Kohlenvergasung gewonnen wird, ist als

Parfum unter dem Namen Miranöl bekannt und

wird bei der Erzeugung billigerer Seifensorten
verwendet. Ganz überragende Bedeutung hatte

während dem Krieg die Treibstofferzeugung aus

Kohle, sowie die Gewinnung von Kautschuk,
bekannt unter dem Namen «Buna». Der Kunst-
stoff Mipolam, der zur Herstellung von Wasch-

becken, Tischen, Stühlen, Fussböderi usw. dient,

ist wie das Akrylbarz, das für Säcke, Ueberzüge,

Kabel und Kunstleder verwendet wird, ein. Pro-

dukt, das seinen Ursprung in der Kohle hat.

Sobald die Kohle und mit ihr das Gas nicht

mehr zu den Mangelprodukten erster Ordnung

zählen, wird Industrie und Wirtschaft daraus

sicher noch vermehrten Nutzen ziehen. E. R-
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Oie Lteinkokle ist der Menscbbsit sckon
rsickiick 2000 äakre bekannt. Ibrs stärkere áus-
Nutzung sstà etwa im 12. unit 13. dskrbundsrt
ein, und zwar ksuptsâcklick in Bnglsnd. ?iu
Bedeutung kür Inàstrie unâ Mirtsckskt gelangte
dls Koble aber erst nacb der Bntdeckung des
Verksbrens zur Oewlnnung des Stsinkoblen-

gases, und beute 1st ikr Msrt in unaukbsltssmem
Steigen bsgrikken, da dureb die Misssnsebskt
ungosbnts Möglickkeltsn erscklossen wurden.

Ois Brde birgt allsntbslbsn eine ungeksure
Menge disses gesuckten Bokstokkes, <Zis mit 7400

Milliarden îonnsn eingsscbstZt wird. àck bei
einem wscdssndsn Ledsrk und gesteigerter às-
beute dürkte noek kür über 2003 dabrs Koble vor-
banden sein, Kebst den bekannten grossen Vor-
kommen in Oeutseblsnd, Brsnkreieb und Bnglsnd
kindsn dis Koblsnlsgsr Lkàas weniger Brwâb-
nunz. Osr Kokisnreicktum «tisses Bandes 1st

aber so gross, dass daraus allein der Meltbedsrk
kür ksst 1000 dabre gedeckt werden könnte.

Kickt jede Koble ist nun aber glsicb wertvoll,
die versekisdenen àrten variieren im Heizwert
Stark. Oie meisten Märmeeinbeiten werden mit
der Mager- und Bssekoble aus dem Bbsinisck-
westkäliscken Oebist erzielt, und Zwar bis 8450

Stsinkoklsndriketts und Koks sieben mit 6000

bis 7500 Märmseinksitsn an Zweiter kZtelle, <Zis

nscbkolgendsn Vrsunkoblsnsorten geben nur
2000 bis döskstens 4500 IVärmesinbsitsn bsr.
Interessant ist in diesem Bussmmenbang, dass
Bolzkobls an den Heizwert der besten Koblen-
Sorten beranreicbt und mit 7700 Märmeeinkeiten
bei käst rsucblossr Verbrennung ein idealer
IVärmsspsnder ist.

Bast jede industrielle Produktion dsdsrk der
IVärms und diese wurde bis vor Eintritt der
Mangslwlrtsckskt grösstenteils aus Koble gs-
wonnsn. Hur um zwei Vierklascben zu produ-
zieren sind 2,5 kg Koble nötig, 10 Ziegelsteine
drauoben zu ikrsr Bsdrikation die Värme von
l,5 kg. 1 Meter ?uck 4,6 kg, sine Porzellan-
sobüsssl 3 kg, 1 Kilo Oeder 3,4 kg und so bsrrsckt

Oie VeredelunA der Kokle zu <?««

und Koks und den zahlreichen Vs-
dsnproàkten, die à Bohsto//e in
der modernen Mirtscha/t nickt mehr
wegzudenken sind.

c Binks/ Lin/ucke Oarsteliung der
Gasgewinnung aus Lteinkokie. /l
Lisenrökre mit Kokls gsMttt wird
erhitzt unter Ou/tad«ckluss. lZ Vor-
läge, in die das <?as strömt und bei
der ábKühlung Beer und Masser
niederschlägt. O rìbêug des Brenn-
^ases.

die Kokls über sine endlose Reibe von Ver-
drsucbsgütern. Oie meiste Kokls aber wird
verwendet kür die Oasgswinnung. Allein die
sebwelzerisekea Oaswsrks verausgabten Z. L.
vor dem Kriegs im dsbre 15 Millionen Pranken
kür den Koklenanksuk.

Ourek die Vergasung der Kable wird mit ikr
sine Veredelung vorgenommen,, die nebst Koks

â/ / àr /lànen L/'s

â//>- »/àâMV

und Brenngas zu den sllerwicktigsten Ausgangs-
Produkten der ebsmiscben Industrie kükrt. Os

es sieb bei diesem Prozess um eins srdsitsinten-
sivs Msndlung des Robstokkes Koble bandelt,
bat die Scbweiz als susgssprocksnes Industrie-
land sckon seit 1842 damit begonnen. Damals
entstand das erste Osswsrk in Bern. Heute sind
es etwa 77, die im letzten Vorkrisgs)skr 263

Millionen Kubikmeter das erzeugten und damit
über 600 000 Ksuskaltungen und Hotels vsr-
sorgten.

^ber niebt nur dem Las, auek seinen Ksden-
Produkten kommt beute grosse Bedeutung zu.

Ois orgsniscke Lkemie stellt daraus über 10 000

künstlieks Brzeugoisse ber, die als Orundstokk

den Kobienstokk aus der Koble baden. BZ sind

Bardstokke aus dem ânilin, pbsrmazoutiseke
Präparate wie Lslvsrssn, pxrsmidon, Ouminsl,

Kspirin und den BrsstZsiUZstokk Sacksrin. Koklsn-
ox>'d wird auek zu Metk^lalkoko! gewandelt, der

wieder bei der Kunstksrzerzsugung sine grosse

Rolls spielt. Berner bildet sieb in der Msissglut
von Koks zusammen mit Kalk Karbid, das wieder

zu /Vcetvisn gewandelt den Ausgangspunkt kür

mebrsrs kundert wlcbtiger orgsàcker Stokke

ergibt. Mekt vergessen seien die aus dem Ilssi
gewonnenen Osicbt-, Mittel- und äekwsröle,
dann peek, ein unsntbebrlickss Produkt kür die

Lriksttberstellung. Kitrobenzvi, edsnkslls ein

Kandelsprodukt, das aus den Ksdenproduktsn
der Koklenvergasung gewonnen wird, ist als

psrkum unter dem Kamen Mirsnöl bekannt und

wird bei der Bezeugung dilligerer Seiksnsorten

verwendet. Osnz überragende Bedeutung batte

wäbrsnd dem Krieg die 'l'rsibslokkerzeugung au5

Koble, sowie die Oewinnung von Ksutscduk,
bekannt unter dem Kamen -Buna». Oer Kunst-
stökk Mipolsm, der Zur Herstellung von IVsscb-

decken, îlscbsn, Ltüblen, Bussdöden usw. dient,

ist wie das .^krxlbsrz, das kür Lacke, Ilcverzüge,
Kabel und Kunstleder verwendet wird, ein?rc>-

dukt, das seinen Ursprung in der Koble bat,

Sobald die Koble und mit ikr das Llss nickt

mskr zu den Msngelproduktsn erster OrdnunS

zäblen, wird Industrie und Mirtsckakt daraus

sicker nock vermsbrten KutZsn zieken. L. B.
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